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etzte dieſelbe teilweiſe durchAuch hier rang er auf Reform und
Bei ſeinem erſten Uftreten an eraus, daß nicht weniger al
300 verſchiedene Textbücher im Staate Maſſachuſetts allein im Ge
rau Nach und nach kam EeS größerer Uniformität.
Freilich eine abſolute Uebereinſtimmung Var nicht lich und iſt
auch heute noch nicht erreicht. d, bei der Verſchieden eit der Be
völkerung nit ihren Sonderintereſſen und in Anbetracht de Um
ſtandes, daß das Schulweſen Sache der Einzelſtaaten iſt, kann eine
abſolute Einheit un Ezug auf Teéxtbücher nicht erzielt werden Im
allgemeinen iſt die Auswahl der un den Volksſchulen gebrauchenden
Textbücher den betreffenden Schulbehörden um County oder Staate
überlaſſen Dabei ſpielt naturli auch der amerikaniſche ſchäft
ſinn oder Geſchäftskni eine Molle Anſichtsexemplare (Sample
Copies) werden von den Firmen, E ſich mit Anfertigung
Schulbüchern beſchäftigen, die betreffenden Schulbehörden 9E
an wobei auch zugleich die Preiſe angegeben ind efinde ſich
nun unter den Mitgliedern der Schulbehörde jemand, der dem
Herausgeber hold iſt, ˙o mag ES ihm gelingen, das betreffende Buch
wenigſtens auf robe einzuführen. Sonſt aber akzeptiert ein
Buch, was un bezug auf Qualität und Preis am beſten zuſagt

Vielfach brauchen die Kinder, bezieh ungsweiſe deren ern
die Textbücher nicht kaufen In faſt allen Staaten werden be
dürftigen Kindern n den öffentlichen Schulen heute die Textbücher
frei geliefert, das el das Ankauf nötige eld wird Qus der

durch allgemeine Steuern aufgebrachten Schulkaff
In mehreren Staaten, Maine, Maſſachuſe

Pennſylvanien, Nebraska, Wyoming geht man noch weiter Alle
Kinder, E die öffentlichen Schulen beſuchen, erhalten die D

ext⸗
bücher gratis, ob ſie bedürftig ind oder n (Fortſetzung folgt.)

Der heilige Johannes von Uepomuk.
Von Prof Dr Jo Weißkopf, Saaz

Zu den populärſten Heiligen, wenn man dieſen Ausdruck 9E
rauchen darf, m Feſtkalender der katholiſchen Kirche gehört Aun

ſtreitig der heilige 600  ohann von Cpomut. Darf Flajshans!) mM der
Einleitung 3u ſeiner Husbiographie dieſen letzteren den einzigen
Böhmen nennen, der auf die weitere Entwicklung der
Europas und der Weltziviliſation überhaupt einen beſtimmenden und
nachhaltigen Einfluß ausgeübt hat ein Urteil, das reilich jeder
Hiſtoriker, ſofern nicht den übertrieben nationalen Standpunkt
dieſes Husbiographen 2——  V. nach nehr als einer Hinſicht einſchränken

2 Flajshans, Mistr AII Hus, Praze 8. Hvod (1900), S
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muß iſt der eilige Johann von N  depomuk Iu Wahrheit der
einzige Böhme, deſſen QAme und Verehrung Gemeingut des ganzen
chriſtlichen olkes ohne Unterſchied des Landes Und der Sprache
geworden iſt Und das alles, obwohl ſein Feſt Im romi  en Meß
huche inter den ſſen PTO aliquibus 106s und Im Brevier
NUur in den Proprien einzelner Kirchenprovinzen, iözeſen und Orden
ſteh Der Ruhm des Heiligen ründet ich freilich nicht ſo ſehr auf
ein heiligmäßiges Leben das Cunnen die wenigſten ſeiner Ver
ehrer, elbſt aus dem geiſtlichen Stande verdankt denſelben
vielmehr dem Umſtande, daß für die Erfüllung ſeiner Beichtvater
flicht, für die Wahrung des Beichtgeheimniſſes ſtandhaft Folter⸗
qualen und ſchließlich den Martertod in den ellen der Moldau
erduldet hat Es ird bh m der ganzen Kirche keine einzige Katecheſe
oder Predigt über die heilige Beicht und die Beichtpflicht gehalten,
mn der nicht auch unſeres Heiligen WII ehrender Elſe edacht und
ſein Beiſpiel gewiſſermaßen 3u Beruhigung den Gläubigen vVor—
geführt vürde

Leider gilt aber auch vom heiligen Johann von Nepomuk das
Herrenwort LI CIIIO Propheta acceptus 68616 IN Patria
8UA.  * Gekannt Uund verehrt mn der ganzen chriſtlichen Welt, wird der
Heilige gerade von eigenen, Eengeren und weiteren Landsleuten aufs
bitterſte gehaßt und ſein Andenken auf die gröbſte Weiſe beſchimpft.
Nicht V daß n den Tagen des politiſchen Umſturzes Iim Heimat⸗
ande Unſeres Heiligen Hunderte ſeiner Statuen auf Brücken und
öffentlichen Plätzen i rohem Vandalismus, der die traurigſten
Zeiten der Bilderſtürmer un den Huſſitenkriegen erinnert, umgeſtürztoder verſtümmelt wurden, M NUr, daß ES endlich den vereintenBemühungen EL ſogenannten fortſchrittlichen Parteien m der
Nationalverſammlung gelungen iſt, durch das Geſetz vom April
—1925 ſein Feſt Qus dem Kalender der checho⸗ſlowakiſchen Republik

treichen hat das prieſterliche Leben des Heiligen ſelbſin der gemeinſten Weiſe verdächtigt, ihm cumu latio henefiéiorum
und Wucher vorgeworfen, 10 dem Ganzen die Krone aufzuſetzen,eine geſchi Exiſtenz überhaupt geleugnet ud die Perſon de
„heiligen“ Johannes von Nepomuk ins Reich der Legende nd Sage
verwieſen. Erklärte doch ſelbſt emn Mann, der als der bedeutendſte
Vertreter der tſchechiſchen Intelligenz gilt und CUte an der Spitzeder tſchecho⸗ſlowakiſchen Reépublik ſteht, am Dezember 190 im
Wiener Reichsrate mn einer Rede über die Bildungsfeindlichkeit der
katholiſchen Kirche „Wir m hmen aben diesbezüglich ein klaſ⸗E Beiſpiel m heiligen Johann von Epomu Bei ihm paſſierteRom das Malheur, daß der heiliggeſprochene Mann überhaupt nicht
gelebt hat!“Y½) Weiten Kreiſen des tſchechiſchen Volkes, vor llem
der ſogenannten fortſchrittlich geſinnten Intelligenz und 3 dieſer

10 Vgl. Husitstvi VI SVStle pravdy VII 3, 4,



vechtlet ſich im Böhmiſchen jeder, der halbwegs einige Klaſſen einer
Mittelſchule abſolviert hat, auch die ehrerſchaft *

ſt Johannes

epomu nichts anderes als die Schöpfung eines Betruges,
den ich „blinder Glaubenseifer und fanatiſcher Ketzerhaß im‚M finſteren
Zeitalter der Gegenreformation“ zuſchulden kommen ließen Sein
Leben nd Märtyrertod ſind rein erfunden als Gegenſtück Meiſter
Johannes Hus in der Abſicht, die Verehrung des „Märtyrers von
Konſtanz“ Im tſchechiſchen Volke 3 Unterdrücken.

Der — eleg für dieſe Ausführungen ſind die riften
zweier bekannter Wortführer des tſchechiſchen Freidenkertums, des
Ir Johann (Nepom oder Herben! und des Dr V M
Bartos.? ibt erſterer ſeinem Werke noch den Anſtrich eines wiſſen
ſchaftlich arbeitenden Hiſtorikers, iſt das Machwerk des letzteren
nichts als ein am ärgſter Orte

Aber ſelbſt im eu  en agerI Unter den Gebildeten
und unter Hiſtorikern ähnliche Anſichten. Man leſe nur die
Ausführungen eines Hiſtorikers wie Loſerth nach um Archiv
für 0  Err E, Bd 5„,/9 wo ſich auf das berüchtigte Werk
O Abels Die Legende des heiligen Johann von Epomu beruft.
Und ſteht Bachmann“ in ſeiner „Geſchi Böhmens“ im großen
und ganzen auf dem hiſtoriſch I  igen Standpunkte, gilt dem
neueſten Geſchichtsſchreiber Böhmens nd Mährens, Bretholz,d)
noch immer die Studie eines eimann:6) „Johann von Nepomuk
nach der Sage und nach der ſchichte“ als eine „gründliche Unter⸗
ſuchung“, die ſeinen Leſern weiterer Orientierung In dieſer
Frage empfehlen müſſen glaubt und us welcher wohl auch
ſeine eigenen Anſchauungen chöpft

Und Ollten wir Unter den Geiſtlichen, die doch m erſter Linie
Qan der hier behandelnden Frage intereſſiert enn müßten, Imſchau

Jan Nepomucky, Prag 1893, ezw 1920 Ian Aufl
SVEtecs temna Jan Nepomucky, Prag 1921 Schon der te

„Der Heilige der Finſternis Johann von Nepomuk“ gibt die Geiſtes⸗
richtung des Werkes Gegen Herben richten ſich vor die Tri kapitoly

boje Jana Nepomuckého, Prag 1921, de rofeſſor, der U
kultät der Prager böhm Univerſität Joſef Ckar

„Um dieſer Streitigkeiten (König Wenzel mit Erz
biſchof ohann von Jenſtein) willen iſt Böhmen nicht nur mn den Beſitz jenes
Heiligen gekommen, den die wiſſenſchaftliche Kritik unſerer Tage ſeines
Heiligenſcheines Uum beſſeren Teile eraubt hat; Das erk
Die Legende des eiligen Johannes von pomuk, Berlin 1855 nennt

Höfler ein Denkmal ſeines kritiſchen Verfahrens welches weder
ihm, noch denjenigen Te macht, die dieſes Buch, wohl ſeiner Calumnien
wegen, mit ubel begrüßten“ (Geſchichtsſchreiber der huſſ ewegung, Wien,
4..

9 Geſch Böhmens, 1899, 866, beſ 867, um
Böhmens und Mährens, Reichenberg orwor

I., 235 um 5 1810
ann von Nepomuk nach der Sage und nach der

Sybels Hiſtor Ei  9* Bd 187²2), 225
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halten, dann könnten wir wohl die Erfahmng machen, daß die Atler⸗
meiſten ber die Angaben der leetio historiea m der obtturn

Unſeres Heiligen die übrigens m gar manchem Punkte be
richtigt verden müßten nicht hinausgekommen ind Auch die
ſon reichhaltige tudie T Schmude m Wetzer und Eltes
Kirchenlexikon iſt In vielen Stücken richtigzuſtellen, ganz abgeſehen
davon, daß heute wohl niemand mehr die aliſtiſche Anſicht ihres
Verfaſſers teilen dürfte. Auch der Standpunkt, den der Urze Artikel
über unſeren eiligen m Buchbergers Kirchl Handlexikon?) insbe
ſondere in der rage ach der martyri einnimmt, muß wohl
revidiert werden.

In neueſter Zeit hat der leider Uunerwartet ſchnell durch den
Tod aus ſeinen Arbeiten herausgeriſſene Kirchenhiſtoriker an der
tſchechiſchen Univerſität m Prag, Dr 355 Stejskal,s) wohl einer der
berufenſten Männer 3 einem olchen (lle, eine Biographie Unſeres
eiligen erſcheinen ſſen Sie iſt wohl Im Sinne des erlages:
7  1CVI AlA Nepomuckého“ mehr für die breiteren Schichten
de Volkes eſtimmt, aber trotzdem das gründlichſte und umfaſſendſte
Werk, das vielleicht 1e über dieſen Gegenſtand geſchrieben wurde,
das auch verſucht, die ſtrittigen Fragen oweit al möglich mit einer
befriedigenden Löſung abzuſchließen Der Verfaſſer der vorliegenden
Studie, der Iin den beiden Semeſtern des Studienjahres 1915/16
als Alumnus des infolge der Kriegswirren Qus der Ewigen
vertriebenen Böhmiſchen olleg mnm Prag die Vorleſungen und das
hiſtoriſche Seminar des genannten 1

ſſ beſuchte, hat ſich
die Aufgabe eſtellt, im folgenden nicht etwa bloß die Ausführungen
ſeines verehrten Lehrers 3 wiederholen, ondern die ohann  ·
von⸗Nepomuk⸗Frage ſelbſtändig aufzurollen und ſtreng der Hand
des geſchichtlichen Quellenmaterials beantworten Daß dabei
in vielen tücken ſchließlich und endlich auf das wieder zurückkommen
wird, V chon Prof CI gefunden und ausgeſprochen, iſt wohl
ſelbſtverſtändli Die Abfaſſung dieſer Studie war ihm em Herzens⸗
bedürfnis. eit Beginn ſeiner öheren Studien überhaupt hat
gerade dieſer rage emne volle Aufmerkſamkeit zugewendet. Und
als ihn ſpäter Vorſehung und eru gerade m jene führten,
von welcher der heilige &  ohann von Nepomuk ſeinen Archidiakonats⸗
te führte und deren Lateinſchule nach der übrigens hiſtoriſch
völlig unverbürgten Nachricht eine erſte Bildung empfangen Aben
ſoll, E mußte ihm das ein hochwillkommener Uſporn ſein, die
gefangenen Studien nach dieſer Richtung fortzuſetzen. Das Ergebnis
derſelben liegt hier vor. Es ſei zugleich ein geringer Beitrag zur
Verherrlichung des Protomärtyrers des Beichtgeheimniſſes, der den

Bod (1889), Sp 1725 Vgl den Aufſatz esſe 74— ersmn der 1.. Theol., Innsbruck, Ig 1883), 52

Vd — —  JanE Prag 1921, II 192
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beiden Völkern ſeines Heimatlandes Böhmen, denen nach dem
Berichte eines Zeitgenoſſen des Heiligen gleich ieb nd ver war,
wieder den E opferfreudigen Glaubens erflehen möge.

0 Maria IN Monticelli. 25 *  Juli 1925

Verhältnismäßig ſpät, über 300 60  W.  ahre nach ſeinem Tode, wurde
dem heiligen Johann von Nepomuk die Ehre der Altäre zuerkannt.
Papſt Benedikt IIII bis vollzog am 19 März 29
n der Lateranbaſilika Unter den herkömmlichen Feierlichkeiten die
Heiligſprechung unſeres Blutzeugen. Die bei dieſer Gelegenheit Uunter
gleichem Datum herausgegebene Bulle beginnt mit den Worten
„Christus Dominus.“ Da ihr ext der Allgemeinheit ſchwer 3U
gänglich iſt, möge hier wenigens ein kurzer Auszug des Inhaltes
derſelben folgen 10

In der Einleitung verweiſt der Papſt darauf, daß Chriſtus der
Herr vor ſeinem Hingange ſeiner auf feſtem Felſengrund erbauten
Kirche ſeinen Beiſtand alle Stürme blutiger Verfolgungen ud
gegen alle ruchloſen Anfechtungen der V  rrlehrer verheißen hat.
Infolge dieſes Gnadenbeiſtandes hatte der katholiſche Glaube 3u
jeder Zeit Zeugen, welche für die Wahrheit der einzelnen Glaubens⸗
Ttikel nicht bloß mit dem unde, ſondern mit dem eigenen Blute
ihr Zeugnis ablegten Auch das heilige Bußſakrament und die 9E
heime Beicht and einen olchen Blutzeugen, der alle Angriffe der
Irrlehrer ſpäterer eit gegen Eeſe heilige Einrichtung 3Uum Voraus
ſchon zuſchanden machen ſollte: den eiligen Johannes von Nepomuk,
den bDtt der Herr gegen Ende des Jahrhunderts, alſo gerade
I jener Zeit Erſtehen ließ, da die mannigfaltigen Irrlehren der
Waldenſer, Albigenſer und der Qus Wiclefs Schriften geborenen
Hu ſſiten ſich mn ganz beſonderer Weiſe gegen die El richteten.
Sodann erzählt der Papſt einiges von den Lebensumſtänden des
heiligen Blutzeugen:?) enne auf Fürſprache der ſeligſten Jungfrau
erlangte Geburt; ſein ägliche Miniſtrieren mn der Kirche der Ziſter
zienſer (am Grünberg); ſeine pätere Wirkſamkeit als rieſter und

gedru bei J. A Berghauer, Protomartyr Poenitentiae
eiusque Sigilli Custos SEmper 1delis divus Joannes Nepomucensus (I Bd
Augsburg und Graz 1736, II Bod Augsburg Im 11 Bd., 435 ff. bei
Fr 6  dry, SV. Jan Nepomucky, Prag 1917, f4., ſchechi bei

Oliva, KanonizaEui bulla Jana Nep., Prag 1910, 25 Der
Originaldruck erfolgte in der Typographia Rev Camerae Apostolicae, Romae
1729 Uunter dem Titel: 8MiI In Christo Patris Domini NOStri Benedicti
Ont Max Constitutio, dua beatus Joannes Nepomucenus, presbyter I:
Metropolitanae Hcelesiae Pragensis I Re
TUNINI Christi Canoni adscribitur.

gno Bohemiae Canonicus, e
2 Priusquam VeTO anteaCcCtam caeremoniam maxime decet, Ut

de beato martyre aliq proferamus, Ut I1Ilius ganctitatis emoria In fidelium
animos duleius illabatur.



Prediger an der Tehnkirche in Prag; ſeine mit Stimmeneinhelligkeit
erfolgte ahl 3zUum Domherrn der Prager Metropolitankirche, wobei
ihm gleichzeitig das Amt eines Predigers vor önig enzel IV
zugefallen ſei; den günſtigen Eindruck ſeiner Predigt auf enzel ud
ſeine Umgebung; ſeine emut, die ihn bewog, die glänzendſten An⸗
erbietungen des Königs wie die I  El Anl Sehra und da
Bi  U  tum Lytomysl beharrlich auszuſchlagen; erne Betrauung mit
dem Amte eines Almoſengebers der Königin Johanna, der Tochter
de Herzogs (Ilbert von Bayern, die ihn egu ihrem
Gewiſſensrate und Beichtvater wählte Ausführlicher berichtet Uuns
dann die Bulle die näheren Umſtände ſeines Märtyrertodes. IM
Verlaufe de  8 657  ahres 1383⁰ ſei der König, der die Tugend ſeines
Vaters gan, vergeſſen hatte, u ſeinem Laſterleben immer tiefer
geſunken. Dagegen habe Ee Königin, durch das laſterhafte Leben
ihres Gemahls gekränkt, beſchloſſen, ihrerſeits Ott treuer I
dienen, Um ihren Gemahl wieder auf den rechten Weg zurückzu
führen. Sie habe deshalb mehr als bisher den erken der Fröm
migkeit und Nächſtenliebe oblegen, insbeſondere ſei ſie Ex zUum
heiligen Bußgerichte hinzugetreten, auch habe ſie ES X und Nacht
nicht verabſäumt, durch gütliches Zureden den König von ſeinem
iblen Lehenswandel abzubringen. Dem König ielen aber dieſe
Vorhaltungen ſeiner eémahlin läſtig Und vielleicht, eine Hand
habe gegen die unbequeme Mahnerin finden, verſuchte mehr⸗
mals, Johann von Nepomuk Zur Enthüllung ſſen 3u bewegen,
Da die Königin ihm ImPm Beichtſtuhle anvertraut hatte.?) Doch ver
gebens. Als ihm aber 5  ohann von Nepomuk der grauſigen
Beſtrafung des königlichen Koches ſanfte Vorhaltungen ma  H, habe
ihn der König ins Gefängnis abführen aſſen, wobei die Drohung
au. werde ihn Mr dann wieder herauslaſſen, die
—  eicht der Königin enthülle. Doch Cder der Kerker noch die Folter⸗
qualen, noch die Verſprechungen des Königs vermochten Johann Iu
Eeiner Ich wankend 3u machen Der König habe ihn deshalb
wieder freigelaſſen und nach der Heilung der Wunden habe Johannes
ein Predigtamt auch vor dem Könige wieder aufgenommen nd
gelegentlich einer ſolchen Predigt ennen nahen Märtyrertod und
außerdem das über Böhmen kommende Unheil vorausgeſagt. Als
nun der eilige RAam Vigiltage von Chriſti Himmelfahr von einer
Wallfahrt 3zUum altehrwürdigen Muttergottesbilde in Bole  lav (Alt
bunzlau) nach Prag zurückkehrte, ſei dem önig Unter die Augen
H  ....** der ihm Unter Todesandrohung ſein oſt

Htenim abente Omini 1383
Sed TEX Crimina cCriminibus addens Plis optl IIxae reginae offieiis

n furorem actus prolapsus esb, Ut qguae HMa mn Sacramentali confessione
eléeemosynario atque Uun! Deo apeériret, ab Sibi patefieri debere nefario
8U contenderet; magnisque h06 pollicitationibus Joanne extorquere
semel atque iterum



Verlangen wiederholte. Auf die Weigerung des Beichtv aters erfolgte
der Befehl des Königs, ihn 3. verhaften Uund ſchließlich des Nachts
m die Moldau 3 werfen, was tatſächlich auch eſchah

Hierauf werden die wunderbaren Lichterſcheinungen erzählt,
durch die der Märtyrertod des Heiligen ékannt Urde Sein eich
Iam wurde m der Metropolitankirche)) beigeſetzt, wobei nach dem
Zeugniſſe CETL Urkunden ſehr viele ankte durch Berührung ſeiner
Reliquien die Geſundheit wieder erlangten.

Die berührt dann kurz die effnung des Grabes, die
Erhaltung des Andenkens den Märtyrer trotz Irrlehre und Kriegs
wirren, den kanoniſchen Prozeß, der 1715 bis 1720 mn Prag geführt
wurde und die wunderbare Erhaltung der unge des Heiligen 1e
hr wunderbares Anſchwellen während der Unterſuchung Jan
ner 1725

Sodann kommt der Papſt die beiden under ſprechen,
die Iim kanoniſchen Prozeſſe geprüft worden und die
Grundlage für die Heiligſprechung Johanns abgaben. Und nachdem

die vornehmſten Bi  8  er die Heiligſprechung Johannes
namentlich angeführt atte,E Urz den Verlauf des Kanoni⸗—
ſationsprozeſſes mn Rom, dann un den feierlichen, bei dieſen
Gelegenheiten üblichen Ausdrücken die Aufnahme des eligen V
hannes von epomu m das amtliche Verzeichnis der heiligen Mär
tyrer 3 verkünden. Als Feſttag des eiligen wurde der 16 M  (QAt
jedes ahres Tklärt.

Die ſchließt odann ˙mi der Verkündigung er Reihe
von ſſen für die Teilnehmer der Heiligſprechungsfeier ſowie für
die Beſucher des Grabes des Heiligen 16 Mai und in der ktav
des Feſtes und mit der bei allen Bullen gebräuchlichen Schlußformel.
Ausgeſtellt 4—

ſt ſie von St. Eter ImM Vatikan und außer vom
noch von 36 Kardinälen unterzeichnet.

Aus all dem Angeführten geht deutlich hervor heiliggeſprochen
wurde 19 März 1729 derjenige Mann, deſſen Leib m der Metro
politankirche Prag ruht und dort ſeit alters her verehrt ird
Dieſer Mann hat alſo tatſächlich gelebt; denn 0  en wir 10
ſein rab nicht Und E8 iſt kein leeres Grab!

Am 15 ril 1749 wurde dieſes rab geöffnet.?) Es geſchah
dies über Anordnung des poſtoliſchen u  2 bei der Durch
ührung des Beatifikations⸗, bezw Kanoniſationsprozeſſes des
Heiligen. Außer der Kommiſſion, deren ze der damalige Prager

* Postero die repertum martyris Corpus Caedisque baàte⸗
aCSta d proximam aedem Crueis perlatum esbt, subinde Ad Metropoli-
tanam Eeclesiam

Das Originalproto koll liegt im erzbiſchöfl. in Prag Ab
edruckt iſt asſelbe In (ta Utrlusque Processus In Causa anonizationis
Cati Joannis Nepomuceni Martyris t6 jennae Austriae 1721. 361
Auch bei Berghauer, II, 233



Erzbiſchof Graf Ferdinand von Khünburg an Oar Emnme ganze
Reihe geladener Gäſte aQaus dem del und der Geiſtlichkeit I‚ͤM ganzen
über undert 1 Der Allgemeinheit war wie ES bei olchen
Anläſſen mmer 3 ſein pflegt der Zutritt 3zUum Dome erſperr III
jede bei dem neugierigen Herandrängen großen enge
unvermeidbare Störung verhüten Nachdem die Kommiſſions
mitglieder vor dem Hochaltare den vorgeſchriebenen Eid abgelegt
gatten I man zur Eröffnung des Grabes Das Gitter welches
ſeit CL Zeit den Grabſtein umgab war ſchon Tage vorher
entfern. worden Der Grabſtein Eemn Marmor von dunkelroter 8  ——  arbe
hatte änge von nicht ganz Prager en (2 37 M) Emne Breite
von En (1 M) nd Eme Stärke von etwa Viertelelle
1 em) Die Inſchrift die trug, mit großen Buchſtaben IM Cha
rakter des Jahrhunderts geſchrieben war chon ſtark ausgetreten
aber doch noch enntli An einzelnen Cllen hatte Löcher M
die man bequem den ganzen Finger ſtecken onnte Ste varen wie
die Kommiſſion annahm nfolge des Feuers entſtanden das IM
Jahre 1541 den Dom verheert Es iſt aber auch ganz gut möglich,
daß zur Befeſtigung Eme Gitters ienten das leiner als der
Grabſtein die Inſchri ſchützte Die Inſchrift enthielt die
Worte Johannes de Pomuk Beim Herausheben zerfiel der Stein

Der kirchlichen orſchri gemã ieß un der Erzbiſchof die
Androhung der Exkommunikation verleſen, die jeden treffen ſollte,
der * würde, von den aufgefundenen Ueberreſten
wegzunehmen oder enſelben hinzuzufügen. Wie der (Prieſter⸗
Sakriſtan der Prager Domkirche Potutzjek (Potüéek) 20 berichtet, and

nach dem egheben des Grabſteines 9  6 unregelmäßig
Ehm eingelagert mehrere Totengebeine, darunter drei Schädel.
enbar hande EeS ſich ältere Gräber, die beimAnlegen eines
Nnéuen Grabes einfach zerſtört wurden und deren nhalt dann mit
3Um Zudecken des neuen Grabes verwendet wurde Erſt! der ＋.

3

iefe
von etwa (Prager en ſtieß man auf Eenn Skelett, welchem
nach dem übereinſtimmenden Gutachten der mediziniſchen Kom
miſſionsmitglieder Let Doktoren der Medizin nd Profeſſoren
der mediziniſchen atu  0 m Prag und zwei Chirurgen)s) noch Nie
gerührt worden ar Die Lage des Skelettes mit dem Haupte gegen
—

O

ſten der Richtung des Hochaltars deutet auf Emen rieſter Das
Haupt nach rechts eneigt die Armknochen
kreuzt Vom Sarge aren nuLr noch Emnige vermorſchte Holzſtücklein

Vgl Der eilige Johannes von Nepomuk Prag 1879

Berghauer, 234.
Der geweſene Rektor der Univerſität MUDr o  h ranz Löw von

*  E 71 Jahre alt; UDr Jo  H Karl Puchmann, 55 ahr alt; MUDrSeernnrn

Sebaſtian Fuchs, Jahre alt, und die Chirurgen Joh Ṽ

akob Schutzbrett,
ahre alt und erd Schober von Hochenvurt, 51 Jahre alt



80
übrig, nach dem Gutachten der Sachv erſtändigen Eichen⸗ nd Fichten
holz Außerdem and Reſte eines ſchwarzen Tuches nach
der Meinung der Kommiſſion von einem geiſtlichen Kleidungsſtücke

und ein Stücklein dunkelroten Stoffes.“
Der kaiſerliche Hofarzt und Rat, rofeſſor der Medizin an der

Prager Umiverſität UDr 437 Fr Löw von Tlsfe einer der KHom
miſſionsmitglieder, hob nun die einzelnen Teile des Cle aus
dem Grabe und reichte ſie dem obenſtehenden Sakriſtan Potutzjek
Dieſer egte ſie dann auf einem nehben dem Grabe ſtehenden, Hit
veißer Leinwand gedeckten Tiſ nieder. I  Am —4

iſche der Erz
biſchof und die Kommiſſionsmitglieder 7die übrigen
eingeladenen Zeugen tanden Im Halbkreis herum Uund onnten alles
beobachten, was Im Grabe und auf dem geſchah Das erſte
was Dr Löw Qus dem Grabe heraushob, war das Haupt Otutzje
nahm 68 und vollte ES annl .—. niederlegen. Während neigte,
fiel, ohne daß weiter an dasſelbe angeſtoßen wäre, Lehm und
eine Maſſe nach Geſtalt, Färbung und äußerer Beſchaffenhei einer
menſchlichen Zunge QAus ihm heraus Man kann ſich die Aufregung
der Anweſenden, die alle gleichzeitig den Vorfall beobachteten, vor
en Die Kommiſſionsmitglieder Puchmann und Chirurg
Schutzbreth ſchnitten lit einem ſſ. an zwei Ellen ziemlich
tie in die Maſſe Ein und ſtellten feſt, daß auch ihre innere Beſchaffen
heit einer menſchlichen UAnge vollkommen entſpricht Die geſchich
iche Tatſächlichkeit dieſes Vorfalles äßt ſich mn Anbetracht der großen
ahl von Zeugen vernünftigerweiſe wohl kaum bezweifeln,
nüßte denn das damalige Prag Geiſtliche wie Laien für eine
Geſe

0 verſchworener Betrüger halten, was eweiſen einem
ernſten Hiſtoriker ſchwerfallen dürfte.

Hierauf wurden die übrigen Teile des CEleé  8 ſorgſam us dem
Grabe herausgehoben Uund auf dem erwähnten D

iſche ausgebreitet.
Die Kommiſſion ging nun daran, das Gutachten der anweſenden
beeideten Aerzte und Chirurgen einzuholen. Der Kürze wegen ſei
hier ULr das Zeugnis des Dr Löw auszugsweiſe wiedergegeben.
IOr Löw and das Skelett mn ganz natürlicher Anordnung und Ver

4  4 bindung ſeiner einzelnen Teile.?) Wenn ES auch nicht ausdrücklich
ſagt, ˙ gilt hm dieſer Umſtand doch als Beweis, daß der Leiche
ſeit ihrer Beiſetzung nicht gerührt worden war m nderes Kom⸗
miſſionsmitglied, MIUI Dr arl chmann, bezeugt direkt, daß
an dieſem Cle noch Nie gerührt wurde.“)

1 minutias nigri coloris, duae creduntur EX Veste clericali, etparticellam materiae 8Uubrübrae 369
5 Ut nulla arte melius t firmius jungi componi potuissent“,ügt Er inzu 371

His numqauam motum uisse 373
eb ita quidem, 100 nulla 88picio Süubesse possit, cum ossibus



Auf der üimten Serte de Hinttebhandte⸗ bemerkte man einen
dunkelroten Flecken Iun der Größe eines Doppeltalers; etwas veiter
bben war die Schä deldecke dunkel und weich; bei der Berührungdurch die Aerzte ildete ſich ein —  &  och Auch linken Schulterblatt
var ein größerer, ganz Ulikler leck 3u ehen Nach —Ir Lömw inddieſe Flecken die Folgen eines heftigen Anpralls, Die durch den
St von der en Brücke oder durch 9 Auffallen auf einenStein verurſacht wurde Auch die anderen ärztlichen und chirurgiſchenKommiſſionsmitglieder ſtimmen in dieſem Punkte mit dem
en des Dr überein.
n ar das Skelett ntakt Daß die Rippen vo  — Bruſtbein

etrennt waren, neben die Sachverſtändigen dem ſchweren Drucke
der über dem Sarge laſtenden Erdſchichte Beim Aufräumen des
Grabes fand man auch die kleineren verloren geglaubten Knöchelchen,Vie die Patella des rechten Knie

Die beſondere Aufmerkſamkeit der ärztlichen Kommiſſionsmit⸗glieder erregte naturli die Zunge. lle ſtimmen U ihrem Ut
en darin überein, daß der aufgefundene Gegenſtand tatſächlicheine menſchliche Uunge ud daß ſich ihre Erhaltung Urchviele Jahrhunderte auf natürliche Eiſe nicht erklären läßt. 2)Die Unterſuchung dauerte ſieben Stunden Dann wurden die
Ueberreſte mn einem Zinnſarge beigeſetzt. Die unge verwahrteeigens In einem Silbergefäß, das mit mn den Sarg einſchloß.Der Zinnſarg kam in einen Eichenholzſarg Und dieſer Urde dann
vieder m das urſ
Erde bedeckt müngliche W gelegt und mit der ausgegrabenen

Die Beſtätigung des dem heiligen Johannes von Cpomu 25
immemorabili erwieſenen U durch den Apoſtoliſchen tuh An,, eeree bezw Juni enthie auch die Erlaubnis, die Ueberreſtedes Seliggeſprochenen eine Beſtätigung bmumt 10 einer
Seligſprechung gleich, beatificatio aequipollens QAus ſeinem bis
herigen Grabe erheben und auf den Altar 3 ſtellen Zur Feierder Seligſprechung HU Prag vom bis Uli desſelben Jahreswurde deshalb der Leichnam Aus ſeinem bisherigen rabe erhoben

P. Iinvenio adhaerentem paululum eéxcideére aliquam peculiaremsUbstantiam, Eumque mollem, laxam et spongiosam, adeo quodnihil aliud judicem 6886 nisi Linguam, maxime CU. 2d radieem
Linguae quatuor propaginationes advertam, nihil aliud 88E judico,nisi quatuor musculos, n principio cuspidata, debite sicut lingua Solet
ESSe, n medio latior, COlor Vero DProrsus Unguae COonveniens, rUbellus.“Ausſage des Dr Puchmann 374) prodit quaedam In figura,sUubstantia 61 COlore rubro, lnguam repraesentans, prou etiam,quod h06 iIpsum I! figura Sit, 5ona Conseientia judico 6 dico  * So derChirurg o  h drb Schutzbreth 378) Aehnlich

ꝛie anderen Sachvertän gen

quod autem Linguam COncernit, quod haee Citra miraculum,2  äcnraltte COnservari 10  — potuerit, inde infero, quia apud alia Corporamembrum linguae primum putrefactioni obnoxium est“ (Dr Löw, 37½2)
„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1926.



und nach einem feierlichen Umuge durch Prag auf einem Doppel—⸗
altar, der über der alten Grabſtätte errichtet worden war, beigeſetzt.

unverſehrte Zunge wurde Iu inem koſtbaren, monſtranzähnlichen
Reliquiar eingeſchloſſen und Iu der S Wenzelskapelle aufbewahrt.
ndieſe vurde der Schauplatz eines zweiten Wunders

Nachdem ereits QAnn 18 Uli 1722 die Eröffnung des Kanoniſations⸗
rozeſſe des ſeligen Johannes von Nepomuk geſtattet worden, ſchritt
man IM Verlaufe dieſes rozeſſes Am nner  7  ——— 1725 zur amtlichen
Rekognoszierung der Ueberreſte ES Heiligen. Wieder waren wie im
4*  zahre 1719 eine Reihe angeſehener Aerzte und Chirurgen nd einige
Zeugen al  8 Sachverſtändige und Gedenkmänner beigezogen. An der
Spitze der Kommiſſion ſtand der Weihbi Daniel Joſe Mayer.
B  CI der Unterſuchung der Zunge wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß die
Siegel der Kommiſſion ahre 721 unverletzt ſind, dann wurden
dieſelben erbrochen und das Glasgefäß mit der Zunge herausge⸗

Sämtliche Anweſende betrachteten hierauf der Reihe
nach, ihre Identität it der im 360  ahre 1719 aufgefundenen
ſicherzuſtellen. Das Glasgefäf lag dabei auf einem roten Seiden—
polſter. Die Zunge var 9  6 deutlich 3U ehen Sie Eine graue
Färbung, die auf der inken Seite  — ins Weißliche überging, während
die 1e dunkelgrau war

Beim zweiten Anſchauen begann die Zunge anzſchwellen und
ihre bisher Farbe verwandelte ſich allmählich i Purpurrot
Der Einſchnitt e  hre 1719 dehnte ich auseinander und 9  0
deutlich onnte die kleinen Fäſerch und Aederchen, die viel
röter als die äußeren le  V  El  . waren, beobachten Man hätte meinen
können, ES handle ſich um eine Zunge, die einem eben erſt Ver
ſtorbenen herausgeriſſen wurde

Da E8 ſich um Lichttäuſchung handeln konnte, vurde die Zunge
auf weißes Papier und ein weißes Purifikatorium gelegt, wobei
konſtatiert wurde, daß keine Flüſſigkeit oder auch nUL Feuchtigkeit
vorhanden war; denn die aumwolle, welche den Unteren Teil des
Reliquiars abſchloß, blieb ſchneeweiß und trocken. Die Erſcheinung
blieb unverändert, ob man die Uunge ans Sonnenlicht oder an ein
anderes Licht hielt oder ob ſie Im Schatten beobachtete. QAM
liche mediziniſchen Sachverſtändigen, MUDr Löw von Erls
feld, MUDr Seb Fuchs, der Dekan der mediziniſchen Fakultät
beide varen ſchon im Jahre 1719 bei der erſtmaligen. Erhebung 68
Leichnames des Heiligen als Sachverſtändige 65  en MUDr Leon—
hard Meiſner, Profeſſor an der mediziniſchen Fakultät, und drei
Chirurgen, gaben übereinſtimmend ihr Gutachten dahin ab daß die
beobachtete Erſcheinung auf natürliche Elſe nicht Tklärt werden

Auch über die Im Folgenden erzã Begebenheit liegen die Original⸗
protokolle m erzbiſchöfl. Archiv un Prag Abgedruckt ind ſie mn Cta Canoni⸗
zationis 86U Declarationis Martyrii Joannis Nepomuceni Canoniei 6Cl

Metrop. Prag Romae 1727, II. 208



könne. Weder das Licht noch der Einfluß von Wärme, * war 10 emkalter Wintertag, hätten eine derartige Wirkung hervorrufen können.
Schon die Tatſache allein, daß dieſe Zunge ange Zeit ich Un.
verweſt erhalten konnte, erklärten ſie als emn offenkundiges Wunder.Von einer Einbalſamierung dieſes Gliedes war wie alleé Sachverſtändigen ausdrücklich feſtſtellten, auch nicht die eiſeſte Spur Ubemerken. a, der Chirurg Anton Ehring laubte Im Protokolleetonen 3u müſſen daß ſe eine Einbalſamierung leſe Zunge Elange Zeit hindurch nicht erhalten hätte.“

Das var alſo der Mann, der Am 19 März 1729 heiliggeſprochenburde 965  ohannes von OImu wie S auf ſeinem Grabſtein eißt2  V  IX  Ee ſich angeſichts dieſer Tatſachen 3U der Behauptung ver—
ſteigen kann: „Der Mann, den Rom heiliggeſprochen hat, hat über⸗
haupt nicht gele  „ ſt nicht auf den erſten lick hin verſtändlich.Eine olche Behauptung entſpringt vielleicht einer alſchen Auffaſſung vom Lehramte der Kirche, wie ES bei der Kanoniſierung der
Heiligen In Tätigkeit tritt Unter das Lehramt der Kirche fällt bei
einer formellen Heiligſprechung nUr die feierliche und endgültigeErklärung des Oberhauptes der Kirche, daß der betreffende Diener
Hottes heilig iſt, d daß tatſächlich Im Himme iſt Und daß ihm,Die der dogmatiſche Ausdruck lautet  1 der EUltus Uliae erwieſenwerden muß Nicht mehr! Je  de  8 Handbuch der katholiſchen Glaubens
lehre kann dies beſtätigen. Es ſei hier NUIL beiſpielsweiſe auf ChriſtianPeſch 9.5 TraelecC dogmaticae, Freiburg 271 .,hingewieſen. Daraus folgt, daß einzelne Umſtände, wie ſie vom
Lehen eines olchen Heiliggeſprochenen Tzählt und vielleicht m
der Heiligſprechungsbulle ſelbſt angeführt werden, hiſtori UnrichtigEein können oder wenigſtens derart, daß hre geſchichtliche Tatſächlichkeit einwandfrei nich nachgewieſen werden kann. 1 das Bild,das uns eine Legende vOo  — Heiligen entwirft ud da vielleichtmanchen fa  en Zug aufweiſt, wird kanoniſiert, ondern der Elltſelbſt, deſſen 16  V  eih wir m ſeinem Grabe verehren und deſſen Heiligkeitdie auf enne Fürbitte ereigneten Wunder beweiſen. Wenn alſo in 4der Heiligſprechungsbulle de heiligen Johannes von Nepomukmanche berichtet wird, Vs wir mit hiſtoriſchen Zeugniſſen nichtbelegen können bder vas gar offenkundig Unrichtig wäre, —.

ſt damitdas Weſen der Kanoniſierung des Heiligen noch nicht betroffen.Selbſt geſetzt den unwahrſcheinlichen Fall, ES waäre 2  7 as

die Heiligſprechungsbulle über das *＋

eben unſeres Heiligenerzählt, Legende — Legende im Sinne der hiſtoriſchen Methodik,Vie b Bernheim un ſeiner Einleitung in die Geſchichtswiſſenſchaft Berlin 1920, 105 ſie darſtellt — könnte
231

elbe, Lehrbuch der hiſtoriſchen Methode, München und Berlin1908, Derf ele aye . Die hagiographiſchen egenden.Stückelberg. Kempten 1907,von

6*



Mmmer noch nicht ehau werden, Rom habe men Mann heilig⸗
geſprochen, der überhaupt nicht gelebt hat Und wird Eme derartige
Behauptung doch aufgeſtellt, E beruht ſie offenkundig auf der
vielleicht nicht ganz unabſichtlichen Verwechſelung zwiſchen dem,
vas die päpſtliche Erklärung ausdrü cklich definiert und dem was
ſie M ihrer Einleitung und Emem anderen ausſpricht

„Johannes de Pomuk“ ſtand auf dem Grabſteine unſeres
eiligen. Was var nun dieſer Mann M ſeinem Leben eweſen?
R  d8as erzählt Un. die Geſchi von ihm? Dieſe Fragen ollen
gelöſt berden

Im Archiv des Prager Metropolitankapitels befindet ſich Emn
Aus dem Y  ahre 1416 ſtammender OrdO Gommendarum0 Em Ver
zeichnis der Jahresgedächtniſſe der Prager Domkirche Mag dieſer
Ordo nun amtlichen Charakter eſitzen die beiden Frind 2)
nehmen oder mag NUL private Niederſchrift des geiſtlichen
Domſakriſtans ſein wie mude Ill jedenfalls iſt eLlr En ehr
gewichtiges hiſtoriſche Dokument N dieſem 0rdO heißt ES 3Um
2 März In Vigilia Benedicti tit Aahnnlversarlum Johancon
Pomuk TCEX Wenceslaus zussit submergere Vigiliae NIIIOTES

Requiem, fit CGommend2 ante altare Clementis, Ubi
Apis Marmoreus jacet, 9u scriptum 81 Johannes POomuk (Ubi
modo 681 Gancellum ferreum circuitu). Die eingeklammerten
Worte i En Zuſatz Emer ſpäteren Hand, nach Tomek Qus der Zeit
nach 1450 Auf den erſten lick ie man daß Dn CS hier mit dem
Grabe Unſeres Heiligen tun Aben ＋ ſtimmt überein die uſchrift
Am Grabe denn der Ausfall des „de“ iſt wie Wir ſpäter noch
wverden ohne Bedeutung Es ſtimmt aber auch überein der Ort
des Grabes Nach rin MNe man Prager Dom ſtreng daran
feſt die geſtifteten Jahresgedächtniſſe der Grabſtätte elbſt ab
zuhalten Wo lag nun der Altar de heiligen Klemens vor dem das
Lotenoffizium und die Abſolution für Johanko mu gehalten

wurden? Nach Tomeks) an der dem eiligen Emen. geweihte
Altar dritten Pfeiler des Hochchores vom Grabe des eiligen
Vitus gerechnet Nur konnte dieſer QL ſchwerlich mit der Front
M gleicher Richtung Uteé der Hochaltar geſtanden ſein Wie der Grund
riß bei F  omek Und nach dieſem bei Schmude andeutet denn der
Boden des Presbyteriums das 10 bis zUum ünften Pfeiler reicht
iſt faſt 1 ½ er als der Boden des Chorumganges, M dem der
Stemen.Altar ſtand. Da un das erhöhte Presbyterium bis M

17, um
nt Frind, Der Feie  Famof Johannes von Nepomuk, Prag 1879,

Tomek, Zaklady mistopisu Prazskeho, Prag
859/60, I 251

und Wẽ Frind, Die Frage über den eiligen Johann
von Nepomuk, Separatabdruck Aaus dem „Katholik“ 1882,

39 Innsbrucker Theol Zeitſchr. S114
1  0  S
5) Zaklady rundri
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die Mitte der Pfeiler reichte, o onnten die Altäre am Chorumgange
angebracht werden, daß ihre Wand an den Pfeiler anlehnte,

während ihre enſa m den Chorumgang hineinreichte. Der Prieſter
tand alſo Iltare mit dem Geſichte gegen Nord, nicht wie beim
Hochaltare gegen Oſt N. vor dieſem Altare, der übrigens IM Huſ
ſitenſturme des Jahres 1420 vernichtet wurde, liegt vor der Epiſtel
ette das Grab des heiligen Johannes von Nepomuk

Für den Mann, ſſen rab vor dem St Klemens⸗Altare in
der Prager Metropolitankirche liegt, für den heiligen Johannes von
Nepomuk alſo, wurde Vortage von St. Benedikt, alſo März,
das Jahresgedächtnis ſeines abgehalten; demnach —

ſt EL an
dieſem Tage geſtorben, und zwar, Vite da gleiche Anniverſarien⸗
verzeichnis berichtet, eines gewaltſamen Todes König enzel ließ
ihn ertränken. (Fortſetzung folgt.)

Der geelſorger und die Vorbereitung einer
I  IDolksmiſſion.

(Cber dieſes Thema gingen der Redaktion zwei Manuſkripte 3uU,
das eine erfaßt von einem mitten in der lrbeit ſtehenden Volks
miſſionär Oeſterreichs, das andere von einem Pfarrer Im aar
gebiete Da eldeé Abhandlungen ſehr ktuell und ſch gehalten
ſind, veröffentlichen wir ſie Elde

Mie muß eute einoe Volksmiſſion vorbereitet werden?
Von Volksmiſſionär Alois Bogsrucker

Wiederholt iſt In dieſen Attern ber Volksmiſſionen geſchriebenworden; trotzdem dürften folgende Zeilen manchem Mitbruder *
wünſcht ſein.

Eine orfrage ſt die Volksmi1on auch heute noch ein aſtunfehlbar wirkendes Seelſorgemittel?
Nach den Erfahrungen, die Schreiber dieſer Zeilen ſowie andere

Miſſionäre In den letzten ſechs Jahren, gewi den ſchwierigſten eel
ſorgejahren, die Dir kennen, gemacht aben, kann die rage mit

freudigen, entſchiedenen I beantwortet werden Zum Be
eiſe dafür einige vielſagende Tatſachen

In einer Stadt, In der die Religionsfeinde faſt Machtbeſaßen, erwartete man von der Miſſion ſehr wenig Der Erfolg
war daß bei zirka — Seelen Iin den 14 Tagen der Miſſions⸗dauer ber Kommunionen ausgeteilt wurden 16 betreffendeDomkirche var täglich gefüllt einer anderen Stadt, die ſeit ahrzehnten liberal⸗deutſchnational war, ging weitaus der größte Teil
3u den heiligen Sakramenten. Einige ochen vorher ar die geſamte


